
P  ä AA

Jlängerdauernder _ Herzoperationen . duré1 eine Herz- logischen ; Information 2US den Bauéteinen zusammen-
Lungen-Maschine EerSsSetzZt worden. Herzstillstand 1St also ZUSETZECN, geschweige enn ıne lebende Zelle „SYM-
nıcht mehr 1ın zwingender Weiıse mıiıt Tod verbunden. Dıie thetisiıeren“, 1St zweıftfellos Grund Zur Bescheidenheit.
Beantwortung der rage nach dem SCNAUCH Zeitpunkt Andererseits erwelst sıch jedoch das bereits existierende
des biologischen Todes wırd angesıichts solcher Ertolge Leben in der and der planmäßig experimentierenden
ohl noch sd1wieriger, als S1e bisher schon ISt. Wissenschaft als wandlungsfähig, un es eröffnen sıch von

Jahr Jahr mehr Möglıchkeiten einer zıelstrebıgenWahdlungsfäbigkeit und Beeinflußbarkeit des Lebens Beeinflussung.
Die im vorliegenden Bericht angeführten Beispiele für Der Fortschritt der biologischen Wiıssenschaften emon-
aktuelle wissenschaftliche Ergebnisse (die 11a  S} noch striert vielleicht noch deutlicher als der anderer 1ssen-
zahlreiche un hervorragende andere vermehren könnte) schaften, dafß Ergebnisse, die kühnen Hoffnungen be-
zeigen, daß auf qchemischem un experimentell-biolog1- rechtigen, zugleich auch gefährliche und beängstigende
schem Wege jeder Organısmus, auch der menschliche, in Konsequenzen haben können. Im selben Maße. wiıe die
stärkerem aße modifizierbar 1St; als INn  = bisher melst Möglichkeiten zunehmen, wiıssenschaftliche Erkenntnisse
VeIrmMuUuUutfet hat. ew1{(% wırd auch der aum der blo- ZU Wohle der Menschen aus  ( wächst auch. die
logıschen Wıssenschaft ıcht in den Hımmel wachsen. Gefahr, da{fß diese sıch SCSHCHN den Menschen selbst, gegen
Vor allem 1st dem Menschen nıemals gelungen, und seine Natur un die Würde seiner Person wenden.
wırd ıhm wohl auch nıemals gelingen, Belebtes AaUSs Un- Es wırd daher ın der Zukunft großer nstrengungen be-
elebtem herzustellen. Diıie Tatsache, daß noch nıcht dürfen, das mıiıt dem un für sıch begrüßenswerten
einmal möglıch ISt, auch NUur einen einziıgen Eiweifß- Fortschritt der Biologie verbundene Rısıko elnes Mif(s-

brauches klein halten.körper O der ine einzige Nukleinsäure MITt iıhrer bio-

Aus der OÖkumene
FEıne Abendmahlslehre der EKD? der Abendmahlsfrage, wenn S1e ın kirchenverbindlicher

Oorm erfolgte, die Lehre der römisch-katholischen
Am Schluß des etzten Jahrganges (42; 559) meldete Kırche tallen würde. Das bemerkenswerteste Ergebnis
die Herder-Korrespondenz die amtliche Veröffentlichung dieser ersten Verlautbarungen liegt indessen iın der est-
des Ergebnisses des zehnjährigen Abendmahlsgespräches stellung, dafß die gegenwaärtigen erschwerenden Lehr-

unterschiede innerhalb der EKD nıcht mehr sehr 1nın der EKD durch die Kirchenkonferenz VO Juli
1958 Dıie Drucksache „Abendmahlsgespräch der vVan- der Abendmahlsfrage, sondern 1m Sakramentsverständnis
gelıschen Kırche iın Deutschland 4T 1957 mi1t dem überhaupt un VOLr allem in der politischen Ethik aufge-
Bericht der Ommıissıon (im Auftrag des Rates der EK  - brochen sind, W 4s schon dıe Entwicklung der Synoden

der EKD semIt Jahren erkennen 1eßveröftfentlicht VO  w} Oberkirchenrat Dr Nıemeliler. Verlag
des Amtsblatts der EK  S 1958 Im folgenden Dok
zıtlert) 1St unterdessen 1n allen evangelıschen Zeitschriften Zur Vorgeschichte
nachgedruckt worden, damit die allgemeine Aussprache Die Vorgeschichte des 194/ VO Rat der EKD aufgetra-
über die vorgeschlagene Lösung beginnen un: die Vor- Nn  n Gespräches, das für die Meinungsverschiedenheiten
bedingungen für einen lehramtlichen Beschlufß erfüllt WEeEeTI-= über die Abendmahlsgemeinschaft 1ın der EKD gemäfß
den können: wobeı reilıch eachtet werden muldß, da{fß Grundordnung Artikel „1m Hınblick auf die kıirchliche
die EKD als „Bund“ AA Kırchen verschiedenen Bekennt- Gemeinschaft“ ıne Lösung finden sollte, geht biıs auf den
N1SSES, also auch iıhre Synode, für Lehrfragen ıcht ZU- Kirchenkampf zurück, eigentliıch aut die Bedenken der
ständıg 1St. Lutheraner die Barmer Theologische Erklärung VO  e
In der Hoffinung, möglichst viele Stimmen dieser Aus- 1934, wonach diese kein Kırche-bildendes Bekenntnis se1n
sprache zu erfassen, wurde hıer' mıt einem austührlichen könne w1e die reformatorischen Bekenntnisse, weıl ihr
Bericht Es erschien aber unseres Wissens 1LLUTr eın ine yemeinsame Abendmahilslehre tehlt Damıt die Bar-
übrigens tür die lutherische Seıte sechr ma{fßgebender Kom- iINCT Erklärung nıcht als ein Unions-Bekenntnis
mMentar VO  e eiınem Mitglied der Kommissıon, Protessor angewendet werden kann Ww1€e die Kreise arl
Peter Brunner, Heidelberg, über „Die dogmatische un Barth und Niemöller bıs heute versuchen stellten diıe
kirchliche Bedeutung des Ertrages ’ des Abendmahlsge- Lutheraner immer wıeder bei allen prinzıpiellen Entschei1-
sprächs“ (in Ev.-Jlurcth. Kirchenzeitung, 58), dazu dungen des Kırchenkampftes die Bedingung, die Abend-
eın hierauf schon Bezug nehmender redaktioneller Kom- mahlsirage, die Lehre über die Realpräsenz Christi
mentiar der „Reformierten Kirchenzeitung“ (1 58) in den Elementen, klären Diıeser Aufgabe versuchte
35  ın ÜRBEeFEWATIeter Ertrag des Abendmahlsgespräches.“ sıch die preußische Bekenntnissynode VO  e Halle 1937
Beide Stellungnahmen erlauben ın Verbindung MILTt der unterziehen (vgl dieser un den anderen oben aNngsCc-

ührten Tatbeständen MIt Literatur Herder-Büchere1Dokumentation selbst eın vorläufiges Urteil darüber, ob
diese ehrhafte Lösung eines bestimmten Kreises von Nr 10, 41, 69, 161 und 167) Sıe stellte Aın fest, dafß
Theologen der verschiedenen Bekenntnisse Folgerungen die Abendmahlsgemeinschaft „ihren Grund nıcht 1n Uunsc-

DEr Erkenntnis des Abendmahls, sondern iın der Gnadefür die Herstellung voller Kırchengemeinschaft 1n der
EKD ermöglıcht. Es 1St jedenfalls erkennbar, dafß ine dessen hat, der der Herr des Abendmahls 1St Jesus
Überwindung der reformatorischen Lehrunterschiede 1n Christus 1St. celber dıe Gnadengabe des VO  —$ ıhm einge-
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CeEzZetecn Abendmahls Die Lehrunterschiede der Refor- Vogel Weber, Wolf Es fehlt SCn der
Matıon, die das Mysterium des Abendmahls nıcht adäquat Lehre VO  e} der materıa coelestis gerichteten These
erta{it hätten un: der Überprüfung Neuen Testament C} Sommerlath Leipz1g
bedürften, beträfen die Art und VWeıse der Selbstmittei-
lung des Herrn Abendmahl un ıcht daß selbst Dıie Thesen
die abe 1ST Die Thesen tragen die bezeichnende Überschrift „ WasAus der Umschreibung des Auftrages VO  e} 1947 durch dıe hören WITL als Glieder der apostolıschen Kırche als(damals VO  en Hans Asmussen geleıitete) Kirchenkanzle!i entscheidenden Inhalt des biblischen Zeugnisses VOder EKD geht das noch hervor Es oll ein VO  - kirchen- bendmahl
polıtischen Absıchten freies theologisches Gespräch SCc- These ( Das Abendmahl das WIr feiern, gründetführt werden, das reı Gesichtspunkte gyestellt wird

Im Kırchenkampf und Krıege 1ST das Abendmahl der Stiftung un Betehl Jesu Christı, des für u1ls

unseren Gemeinden HN  — entdeckt worden Es 1ST eintfach den Tod gegebenen und auterstandenen Herrn
@ Im Abendmahl ädt der erhöhte Herr die Seinengeschehen, W a4s theologischer Besinnung VOTI-

pflichtet un sıch uswıirken wırd auch auf das Verhältnis SC1LHNECN Tısch un x1bt ihnen schon Anteıl der
der Konftessionen untereinander künftigen Gemeinschaft Reiche GottesDi1e Bindung These € Im Abendmahl handelt Jesus ChristusSC6 Konfession 1ST nıcht hinfällig geworden S1e be-
SLLMMT u11l5s 1e] mehr, als WIL u1l$s dessen gemeınhın be- dem, W as die Kırche tUL, selbst als der durch SC1IMN Wort
wufßrt werden Wır können auch nıcht abgesehen VO Heıligen (je1lst gegeNWartıge Herr

(Z) Das Abendmahl yehört WIC die Predigt, die Tautedieser Bındung Theologie treiben Innerhalb der NECU-

testamentlichen Wissenschaft hat sıch gerade auch und der sonderliche Zuspruch der Sündenvergebung
Blick auf das Heılige Abendmahl WwWAaS W 4s den VWeısen, denen Christus uns dıe Gaben des retiten-

ıcht ohne Folgerung leiben kann tür die kırchliche den Evangelıums
Fx1istenz (Dok 15) These (& Das Abendmahl 1ST 1E gottesdienstliche
Damıt sınd die dre1 Faktoren beschrieben, die das Ge- Handlung der Namen Jesu versammelten Gemeinde
spräch leiteten Es fand 3 () —N Frank- (2) Im Abendmahl 1ST das Mahl unlöslich verbunden M1

der Verkündigung des Heılstodes Jesu, die durch münd-furt a eilnehmer außer Asmussen
die Exegeten Bornkamm, Kasemann, Schnıie- liches Wort geschieht
wınd Stauffer un durch schrıftliches Gutachten VO1I- (3) Unter Gebet, Danksagung und Lobpreıis werden TOL

un Weın SCNOMMCN, die Eiınsetzungsworte des Herrntreten Jeremıias, terner die Systematiker Fr Delekat
Schlink Sommerlath Vogel und Weber gesprochen un TOLt und Weın der Gemeinde ZU Essen

DIe obengenannte Veröffentlichung o1Dt 1Ne vollständige un TIrınken dargereicht.
Übersicht über den allzemeinen Verlauf der sechs (Ge- (4) Im Abendmahl gedenken WITL des Todes Christıi, durch

den Gott CIn tür allemal die Welt versöhnt hat ıhmspräche, die INIL wechselnder theologischer Besetzung
geführt wurden Be1 dieser fällt auf daß zunächst bekennen WITLr die Gegenwart des auferstandenen Herrn
Lutheraner WIC die Bischöfe Herntrich un uUuns und warten Freude auf Wiederkunft als

die Z Herrlichkeit der Vollendung BerutenenDietzfelbinger der Tagung teilnahmen, annn aber
baten, AUS der Mıiıtverantwortung entlassen werden These Di1e Worte, die Herr Jesus Christus beım
Staufter nahm überhaupt nıcht mehr tei] dafür Lraten Reichen des Brotes un des Kelches spricht asCcCh uns,
VO  e} Lutheranern DPeter Brunner, Loewenich W A4S selbst diesem Mahle allen, die hinzutreten, z1bt
un Bıschof Meyer, Lübeck hinzu, VO  3 Reformierten Er, der gekreuzigte un auferstandene Herr aßt sıch
Nıesel Kreck Schweıizer, VO  3 Unierten oll- se1inNnem für alle den Tod gyegebenen Leib un se1inem für
1tzer Das Gespräch eıitete Landesbischof Lilje DiIe alle VELTSOSSCHNCNHN Blut durch sein verheißendes Wort MITt
melsten der Refterate wurden veröftentlicht worüber die TOLT und Weın VO  w u11l nehmen un u1ls damıt
Dokumentation die Nachweise o1bt Zunächst nahm kraft des Heıiligen Geistes den Sıeg SC1LNETr Herrschaft

breiten Raum die Exegese CIN, Spater wurde auch auf da{f WIr Glauben Verheißung Vergebung
1nNe dogmen- und theologiegeschichtliche Bestandsauf- der Sünden, Leben un Seligkeit haben
nahme n  9 un schließlich wurde ZSchluß MS Lehr- These Darum wırd das, W as Abendmahl gyeschieht
darbietung versucht, die nach der Einführung den nıcht ANSCINCSSCH beschrieben

Thesen (Dok „Nicht 1NC volle Entfaltung der theo- WCNN iNna  - lehrt TOLT un Weın würden durch die Stit-
logischen Lehre VO Abendmahl“ bıetet „Daher konnten LunNgsworte des Herrn 1NC übernatürliche Substanz
die Miıtglieder der Oommıssıon autf bestimmte iıhnen verwandelt da{fß TOt und Weın aufhören, rot un
wichtige Eınzelaussagen verzichten: S1E sind aber der Weın SC1IN ;
Überzeugung, damıt nıchts ZUZUNSICN Kompromisses 11n 11a  e) lehrt Abendmahl würde 1in Wıeder-
ausgelassen haben, W a4s ZU Verständnıiıs VO  e Wesen, holung des Heıilsgeschehens vollzogen;
abe un Empfang des Heıligen Abendmahls unerlä{ß- Wenn na  e lehrt Abendmahl würde C1in naturhafter
lıch 1ST Es edürfe tür die volle Kırchengemeinschaft oder übernatürlicher Stoft dargereicht

theologischen Bemühens Was das heißt, Sagl WECNN INa  a) lehrt CS handle siıch Parallelismus
unls hernach der Kommentar ViCh  e runner Di1e nach- VO  } leiblichem und seelıschem Essen als Z.e)] voneınander
folgend vollen Wortlaut abgedruckten Thesen wurden getIreNNTtEN Vorgängen;
unterzeichnet VO  a Bızer Bornkamm, Brunner, WEn INn  s lehrt das leibliche Essen als solches mache

Delekat Gollwitzer, Iwand Jeremias, selıg, oder das Anteilbekommen Leib und Blut
Käisemann, reck uhn Loewenich Christi se1 Cn e1in gEISTLISECF Vorgang
Meyer, Michel Nıesel Schlink Schweıizer, These (1) Jesus Christus, der un1ls Aaus Gottes todbrin-
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gendem Zorngericht hat, 1St zugleich Änfé.ng un Seine orößte orge 1St, das Qorurteilsfreie Hören auf die
aupt eliner Schöpfung. Abendmahlslehre der Ö  8 Thesen könnte durch den Blick
Z) urch ıhn siınd WIr als dıe, die seinen >Leib und se1n auf ıhre möglıchen kırchenrechtlichen Auswirkungen CI-
Blut empfangen, zusammengeschlossen seinem Leib, schwert oder Sar verhindert werden. Dıie Bedeutung der
der Kirche, un werden des verheißenen HEUEN Bundes Thesen läge darın, daß S$1e die renzen wissenschaftlich-
teilhaftıg, den Gott durch Jesu Blut gestiftet hat exegetischer Aussagen eindeutig überschreiten. Das Lehr-
(3) Das Abendmahl stellt unls ın die Gemeinschaft der hafte se1l nıcht iın allen Thesen auf der gleichen Ebene, ın
Brüder und bezeugt unls damıit, da{fß das, W a4s uns 1n dieser den etzten reı habe @CS einen mehr parakletischen Cha-
Weltzeıt knechtet und NT, in Christus durchbrochen rakter, die und sel ausgesprochen dogmatisch. Jede
ISt un der Herr iın der Miıtte der begnadigten Sünder den These musse 1aber als Glied eınes (GGanzen betrachtet WCI -

Anfang einer Menschheit den An These findet rTrunner wichtig, daß Ss1e Stiftung
T'hese (1) Das Abendmahl stellt Uu1ls auf den Weg des un Befehl Christi testhält „Dafß WI1r Abendmahl halten,
Kreuzes Christi. Das Kreuz Christ]i welst uns iın dıe Wırk- gyeschieht de 1ure dıvyıno.“ Leider verzichte die These auf
lıchkeit 1n dieser Welt Wo WIr schwach sind, da 1St dıe die historische Lokalisierung, autf „dıe Nacht, in der
Gnade Gottes maächt1g. Wenn WIr sterben, leben WIr MI1t Herr Jesus Christus ward“. Das sEe1 ine ZEW1SSE
ıhm Noch 1sSt seıin Sıeg verborgen Anfechtung und dogmatısche Schwäche: Jedenfalls seı ausgeschlossen, dafß
Leiden. Darum spelst unl$s der Herr durch se1ın Mahl, die Abendmahlsstiftung VO  - einem verbum des
uns stärken 1n dem Kampf, 1n den die Seinen sendet, Herrn losgelöst un 1n einen pneumatischen Dynamısmus
und uns WapPhCh alle Schwärmerei un alle aufgelöst wiırd. Wiıchtig S61 auch, da{fß „die Beziehungen
Schlaftheıit, damıiıt WIr nıcht entweder ın alschen TAau- zwıschen der Mahlgemeinschaft MIt Jesus un der Anteıl-
imnen das Künftige vorwegnehmen oder verzagt die and habe dem kommenden eich Gottes 1n den Lehrtradıi-
sinken lassen. tionen unseTrTer Kırchen bısher ıcht ausgesprochen WOI-

(2) In der Gemeıinde, der sıch 1m Abendmahl 1Dt, sınd den sind“.
WIr Brüder. Diese Gemeinschaft ebt allein in der Liebe, In These werde die ‚übergreifende Ekklesia-Gegenwart
mMIt der u1l5 ZuUuerst geliebt hat Wıe sıch des Herrn“ festgestellt, der auch VOT der Konsekration
Z  MM hat der Gerechte der Ungerechten, der und 1m Schlufßteil der Feier nach der Kommunıon bej den
Freıie der Unftfreıen, der ohe der Niedrigen sollen Seinen vegenwärtig sel1. Nur diese Gegenwart verleihe
auch WIr allen denen, dıe uns nötıg haben, teilgeben dem, W A4S der Pftarrer 1mM Abendmahl UL, „Vollzugsge-
allem, W as WIr sind un haben walt  « vgl diesem Begrift. Herder-Korrespondenz
These @ Der Glaube empfängt, W as ıhm verheißen J3he. 333—334): „Auf diese, die Vollzugsgewalt des
ISt, un baut auf dıese Verheißung un nıcht auf die Gnadenmauttels B konstitulerende Gegenwart des Herrn,
eigene Würdigkeit. nıcht auf die YTOLT und Weın gebundene Gegenwart

VO  } Fleisch und Blut 111 These Z hinweılisen.“ Diese2 Gottes Wort anı uUu115 VOr jeder Miıßachtung un
jedem Mißbhbrauch des Heılıgen Abendmahls, damıt wI1r uns Ekklesia-Gegenwart des Herrn wırd als „eıne Gegenwart
nıcht der Hoheiıt dieser abe versündigen und (sottes 1m heiligen Geılist“ gekennzeichnet, wobej die Kommıis-
Gericht aut u11l zıiehen. S10N die neutestamentlichen Bezüge zwıschen Kyrıos und
(3) Weil] der Herr reich 1St für alle, die ıh anrufen, sınd Pneuma 1im Auge habe Es bleibe aber 1n UÜbereinstim-
alle Glieder seiner Gemeinde ZU Mahl gerufen, un INUNS MIt Augustana dıe pneumatische Ekklesia-Gegen-

WAart des Kyrı1os eindeutig das verbum DC-allen ISt dıe Vergebung der Sünden9 die nach der
Gerechtigkeit Gottes verlangen. bunden, andererseıts se1l S1e als solche keineswegs die auf

dıe Speıse des Herrenmahles bezogene Gegenwart VO  =
Die Erklärung VDOo  S Peter YTunNNeET Leib und Blut C©Hhristn. VO  a der These handelt. Sı1e se1

Peter Tunner hat ın dem oben geNANNTLEN Kommentar LLUT „der dynamıiısche Horıizont“, ın dem die besondere
den Verlauf des Gespräches un die Thesen erklärt; wobel Nur 1m Herrenmahl sıch ereignende eucharıstische eal-

prasenz VO  - Leib und Blut des Herrn gegenwärtig wiıird.1LLUr hier und da, Ww1e u11l5 scheint, der Versuch gemacht
wırd, S1e auf die lutherische Lıinıe interpretieren. Er Das Abendmahl, dies dürtfe nıcht VEITSCSSCH werden, sel
vermeıdet aber, oftensichtlich bewußt, die SC  Q dıe NUur ine VWeıse, durch die der Schatz der Vergebung der
(vermeintlich) katholische Lehre gerichteten Thesen A—Cc Sünden u15 ausgeteilt wiırd.
näher behandeln, daß INa  } über ihren Sınn bisher These se1 wesentlich iıne Beschreibung der evangelıschen
keine dokumentarische Interpretation besitzt. Er geht Abendmahlsfeier, iıne normatıve Beschreibung des Rıtus,
auch nıcht auf das Problem e1n, ob un wlieweılt das Ge- die INa  - für nöt1g gehalten habe Dıiıe Satze 1 —3 sejen der

Konkordientftormel nachgebildet. Wıchtig sel, da{fß dieschehen des Abendmahls eın gültıges kirchliches Amt
gebunden bleibt, von dem Ja auch die Thesen nıchts S  N, muüundlıche Verkündigung des Heılstodes unerläßlicher Be-
Wenn INa  — VO  s dem Wort Kırche iın These 21 absieht. standteıl der Abendmahlsteier IS Brunner bemängelt

NUr, da{fß These on nıcht ausdrücklich das Segnen VO  aHıer dürfte das lutherische Anlıegen weitgehend außer
acht gyelassen se1n (vgl etwa das lutherische -Gutachten TOot und Weın erwähne. Hıer se1l eın dogmatischer Dis-
ZURG Apostolıschen Sukzession, Herder-Korrespondenz SC1HSUS 1n der ommı1ıssı1on nıcht überwunden worden.

Eıinige Mitglieder fürchteten Ansätze einer Konsekra-12 Jhg., 362—364). Der eigene Standort Brunners
deckt sıch mMIt seliner Schrif} „Grundlegung des Abend- tionstheologıie, obwohl verade die Exegeten bestätigten,
mahlsgesprächs“ } Stauda-Verlag deren Inhalt dafß ine Konsekration der Elemente paulinisch 1St.
hier ın der Oorm berichtet wurde, die S1e 1im Handbuch Um Thesedes evangelıschen Gottesdienstes „Leıiturg1a“ J Stauda-
Verlag seit gefunden hat (vgl Herder-Korrespon- Den orößten Raum widmet runner der Erklärung der
denz Jhg., ber hören WI1r ihn.selbst. zentralen These 4, in der die Überwindung der reforma-
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torıschen Lehrunterschiede gelungen se1n soll Er oibt da- Z gemeinsohéfl bzw. der Kirchengemeinschaft ın d&r KD
für ine Darstellung verschiedener Phasen der Kommıis- schon tür geklärt halte. Es vebe noch andere schwerwie-
s1onsarbeıt, den Gegensatz des Bonner un des He:iıdel- gende Probleme, z. B das der "Taufe, besonders der
berger Unterauss  usses. Sıe hat NUr für Fachleute, für Kındertaufe, sodann die Gegensätze in der Lehre vVvom
diese allerdings besonders yroißes Interesse. Halten WIr Regiment Christi un den Wwe1 Reichen. „Es könnte Ja
uns die Erklärung der tertigen These Sıe stellt nach se1ln, da{ß der Punkt, dem das Schwärmertum heute iın
Brunner test, dafß „dıe Realıtät der Gabe, das Gegeben- Erscheinung trıtt, nıcht mehr in CIrSUer Linıe die Abend-
werden der Gabe, außer allem Zweifel“ steht. Es gelte mahlslehre iSt;, sondern sıch auft andere Gebiete verlagert
danach bedingungslos und ausnahmslos, da{ß Chrısten, hat.“ Damıt 1St orößter Vorsicht gemahnt. Es 1St bisher
wenn sS1€e TOLT un Weın 1m Abendmahl empfangen, „Mit nıcht bekannt, da{ß sıch ıne landeskirchliche Synode mit
TOLt un Weın“ Leib und Blut Christı, „nämlıch Christus den Thesen beschäftigt, geschweige denn s1e ANSCHOMIMEN
selbst in seinem Opfterleib und seinem Opferblut empftan- hat
gen”. Unter allen, die hinzutreten, sel'en zweıfellos auch

Ref9rmierte Zweifel„Unwürdige“ gemeınt. These lehre also lutherisch die
manducatıo implorum bzw indignorum, W as die Retor- um Schluß eın Beleg für die Schwierigkeit der Sıtuation,
mierten bekannrlich bestreiten. nämlıich der eingangs erwähnte Kommentar der „Refor-
Was diese Definition schwer gemacht habe, se1l die 1Tat- milerten Kirchenzeitung“ VO iıhrem Schriftleiter, Pastor
sache, daß bıs Zur Stunde dıe rage noch nıcht hinreichend Karl Halaskı. Er ordert zunächst, da{fß die Fortführung
veklärt worden sel, W as nach der Schrift eigentlıch un des Gesprächs, das NUu die Folgerungen A2US den Thesen
Leib un Blut Christi verstehen ISt. „Einmütigkeıit be- 7zıchen hat, ıcht durch dieselben Personen geschehen
stand darüber, daß Leib un Blut Christı nıcht tOLE, sollte. Er geht darüber VOTFrerst hinweg, da die These
physische Stofte gemeınnt seın können.“ Anderseıts lasse sıch die Abendmahlslehre des Heıidelberger Kate-

‚siıch die abe des Abendmahls nıcht 11UTr auf die Person chısmus (Frage 75—7 richtet, w1€e inzwıschen geltend
Christi reduzieren. Darum versucht dıe These 4, das gemacht wırd (so 0 AL VO Niesel, Moderator der Re-
Leibliche un Leibhaftige der Abendmahlsgabe mM1t dem formiıerten un Mitglied des Rates der EKD, ın einem
Personalen zusammenzuschauen. „Was Jesus_ uns 1im Beıitrag „Aufgaben der reformierten Theologie heute“
Abendmahl MIL1t seinem Leib un Blut 1bt, 1St weder in der Jubiläumsnummer des 100 Jahrganges der „Re-
ein bloßer Bestandteil eines naturhaften oder verkliärten formierten Kırchenzeitung“ VO 1959, Sp 2—1
Körpers noch ein leibloses, eın spiırıtuelles I auch nıcht Pastor Halask;ı polemisiert aber SCHCNHN den Kommentar
1Ur Anteıl der sühnenden raft eınes Heilsgeschehens, Brunners, mIit dem NUur darın übereinstimmt, daß
sondern SELBST 1n seiner wahrhaft menschlichen, dieser Konsens, „isolıert tür sıch genommen, noch eın
tür u11l dahingegebenen un aufgeopterten Leibhaftigkeit, consentire de doctrina evangelii  darstellt, auf das der
die VO  e seliner Multter Marıa kam  « ıne doketis:ierende Vollzug der Kirchengemeinschaft sıch gründet“. Er macht
un spirıtualısıerende Interpretation der Abendmahlsgabe aber darauf aufmerksam, da{fß innerhalb der Lutheraner
se1 durch These ebenso ausgeschlossen w1ıe iıne physısch der keine geschlossene Lehrmeinung über diese
oder hyperphysisch materjalıisıerende Auffassung. Was un andere Fragen 1bt, sondern die theologischen Ton-
das Wort „MmiIt TOL un Weıin“ betrifit, könne die ten durch alle Landeskirchen un Konftessionen hindurch
VWeıse, w1e Leib und Blut Christı mMi1t TOt un Weın gehen. Trunners Autfsatz se1 anscheinend „ein VOISOTS-
verbunden sind, durch keine der 1n rage kommenden lıches Ausweiıchmanöver“. Es gyebe auch autf Kanzeln
Präpositionen vollständıg ANSCINCSSCH ausgedrückt WeIr- Strcng lutherischer Landeskirchen Schüler VO  e Karl Barth.
den 1le unls ZUur Verfügung stehenden Präpositionen Dıie Gemeinden aber folgten ohnehin nıcht mehr den
selen 2US innerweltlichen Zusammenhängen IIN Klischees der theologischen Tradıtion. runner sollte —

Darın ebt dıe reformatorische Absage die Analogıie. geben, dafß die VO  e} ıhm gekennzeichnete Sıtuation miıt
runner Sagtl, die lutherische Theologie würde lıebsten den theologischen Schwierigkeiten sıch eben nıcht
„ un: TOt und Weın“ formulıeren, aber das MI6 sel mehr M1t Bekenntnisschriften un verfaßten Bekenntnis-
MT lutherischer Lehre vereinbar, WenNnn bestimmte falsche kırchen erklären 15r Halask;ı schlägt die Barmer Theo-
Auffassungen gleichzeitig ausgeschlossen würden. These logische Erklärung als zee1gnete Gesprächsgrundlage für
nähere siıch SO  Q  a mehr dem lutherischen Bekenntnis als die Lösung dieser Fragen VOlL, nachdem in der Abend-
die Wiıttenberger Konkordie, die „zugleıch mIiIt  « formu- mahlsfrage nıchts mehr zwıschen den evangelıschen Kon-
lert. fessionen stehen scheine. Damıt könnte HA  n der Eıin-
Brunners Erklärungen These sınd, wıe eingangs C heit der EKD näherkommen.
SagtT, auffallend MrZ Wıchtig daraus ISt; dafß Sagtl, die Das hatte die „Bekennende Kırche“ schon nach 1945 VeOI -

1n abgelehnte mater12 coelestis wolle nıcht die Leib- sucht und WAar damıt Widerstand der geschel1-
haftigkeit des Abendmahls wıeder ın rage stellen oder LErı Denn die Barmer Erklärung wurde A4US dem Entwurf
sıch eın SOgeENANNTES „Substanzdenken“ Wenden? der Grundordnung, s1e ursprünglıch neben den refor-

seine Stelle eın „Persondenken“ setzen. matorischen Bekenntnissen stand, 1n den Artikel Ab-
In diesem Bericht interessiert noch, W as Brunner 1m SATZ verlegt, un um den hier stehenden Satz geht seıt-
IT Teıl sel1nes Auftfsatzes über „die kirchliche Bedeutung dem das San Rıngen innerhalb der EKD Je EKD
der Abendmahlsthesen“ Sagl Es se1l zunächst einmal Sache bejaht diıe VO  :3) der ersten Bekenntnissynode ın Barmen
der Gliedkirchen, darüber entscheiden, ob s1e die getroffenen Entscheidungen. Sıe weıß sıch verpflichtet, als
Abendmahlslehre der Thesen annehmen können. Denn bekennende Kırche die Erkenntnisse des Kirchenkampfes
in der ommıssıon hätten 1LLU!r einzelne Theologen bera- über Wesen, Auftrag un Ordnung der Kırche ZUur Aus-
vtenNs; nıcht die Kırchen. ber se1l eın Kürzschluß, WEeNn wirkung bringen.“ Führt dahın der Konsens über dıe
INa  > 1n bejahendem Falle auch dıe rage der Abendmahls- Abenqu.hlslehre?
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